
6 Leonardo da Vinci 

Del moto e misura dell'acqua 

(itaL; Von der Bewegung u n d der Messung des Was­
sers) ­ Die Lehrsätze, Beobach tungen u n d technischen 
En twür fe zur Hydrologie erschienen ers tmals 1826 im 
Druck . Über legungen zur Hydrologie u n d Hydrotech­
nik s ind in Leonardos schr i f t l ichem Werk seit den f rü ­
hesten Not izen erhal ten. Schon Manusk r ip t A (Inst i tut 
de France, Paris; ca. 1492) entwickelt den Plan eines 
Traktats über das Wasser. Manuskr ip te , die ganz oder 
teilweise der H y d r o d y n a m i k gewidmet sind, en t s t anden 
u m 1495 (Manuskr ip t e H u n d I, Paris) u n d u m 1508 (Co­
dex Leicester, Seattle; Manusk r ip t F, Paris). Leonardo 
war von den Bewegungen des Wassers fasziniert , weil es 
pa rad igmat i sche Bedeu tung fü r Geograph ie u n d Geo­
logie, aber auch für Meteorologie, Ana tomie u n d Bota­
nik besaß. Konkrete Anlässe fü r Leonardos Forschungen 
waren landwir tschaf t l icher (z.B. Trockenlegung von 
Sümpfen ; die Kanalsysteme Nordi tal iens) , archi tektoni­
scher (P lanungen fü r Gär ten in den Residenzen des Mai­
länder Herzogs) u n d mil i tär ischer Na tu r (von der Kon­
s t ruk t ion von Pon tonb rücken bis zur Verlegung des 
Arno) . Die Wiedergabe von Wasser war da rübe r h inaus 
ein schon von ant iken Autoren ge rühmtes P rop r ium der 
Malerei . Als Techniker konn te Leonardo an Vorläufer im 
15. Jh. anschl ießen, insbesondere an sienesische Inge­
n ieure wie Mar i ano Taccola u n d Francesco di Giorgio 
Mar t in i . Leonardo scheint aber der erste Hydrologe 
gewesen zu sein, der die Bewegungseigenschaf ten des 
Wassers auch unabhäng ig von konkre ten technischen 
Prob lemen erforschte . Dabei werden Beobachtungen, 
G e d a n k e n e x p e r i m e n t e u n d konkre te Versuchsanord­

n u n g e n kombin ie r t . 
Zunächs t war Leonardo an geradl in igen S t römungs­

verläufen u n d ihren Reflexionen, in Analogie zu opti­
schen P h ä n o m e n e n , interessiert . Ab etwa 1495 t re ten 
Wirbe lbewegungen u n d Erosion in d e n Vorde rg rund . 
Nach 1500 konzen t r i e r t sich Leonardo z u n e h m e n d auf 
hydrodynamische An tagon i smen , etwa das Verhältnis 

zwischen stärkeren u n d schwächeren S t römungen . Dies 
f indet seine Parallele in mi l i tä r technischen Aktivi täten 
nach 1500 u n d d e m gleichzeitigen Florent iner Staatsauf­
trag für ein m o n u m e n t a l e s Schlachtenfresko. Die ero­
sive Tätigkeit des Wassers wird in eine erdgeschicht l iche 
Perspektive gerückt . Dabei zeichnet sich in den spätes­
ten Manuskr ip t en eine Skepsis gegenüber bisher domi ­
n ie renden Model len ab. Leonardo lässt zuletzt die Mög­
lichkeit of fen , ob das Wasser in Z u k u n f t daue rha f t die 
ganze Erde bedecken wird. Auch die Analogie von Was­
serkreislauf u n d Blutbewegungen im Organ i smus wird 
nach 1510 z u n e h m e n d in Frage gestellt. 

Leonardos Texte messen die Spannwei te zwischen 
knappen , regelart igen Lehrsätzen u n d ausschweifenden, 
erzähler ischen Schi lderungen der Wasserbewegungen 
aus. Häuf ig sind sie begleitet von Ze ichnungen , in denen 
Leonardo die D y n a m i k graphischer Repräsenta t ion er­
forscht , wobei sich n a c h a h m e n d e u n d abs t rah ie rende 
Aspekte zwangsläufig vermischen. An der sprachl ichen 
u n d zeichner ischen Evokation des bewegten Wassers 
entwickelt Leonardo seine nar ra t iven u n d graphischen 
Fähigkeiten; so haben die en t sp rechenden Ze ichnungen 
entwicklungsgeschicht l ich maßgebl ichen Anteil an ei­
ner wicht igen Innova t ion im Giuvre Leonardos , der Ein­
f ü h r u n g der kurv ie r ten Schraf fur seit etwa 1500. Aber 
auch die E r f i n d u n g eines der bedeu tends ten f igürl ichen 
Parad igmen des 16. Jh.s, der sogenann ten Figura serpen­
t inata, geht auf die S t r ö m u n g s f o r s c h u n g zurück (Dar­
stel lungen der Leda). 

Die vers t reuten hydrologischen Texte Leonardos 
scheinen ers tmals 1643 von Luigi Maria Arconat i k o m ­
piliert worden zu sein {Del moto e misura dell'acqua; Bi­
bliotheca Apostolica Vaticana, Cod . Barber in iano lat. 
4332 = MMA). 1923 erfolgte die his tor isch­kr i t ische Aus­
gabe nach der Or ig ina lkompi la t ion , mi t e iner Gegen­
übers te l lung der Original texte Leonardos. Dabei zeigte 
sich, dass Arconat i auch inzwischen verschollene Ma­
nuskr ip te Leonardos benutz te . Arconat is Traktat weist 
eine ers taunl iche Str ingenz auf. Die neun »Bücher« füh­
ren von einer globalen Perspektive über Reflexionsbe­
wegungen , Wellen, Wirbel , Mate r i a l t r anspor t u n d Ero­
sion zuletzt zu (teilweise phantas t i schen) hydro techni ­
schen A nw endungen . Wissenschaftsgeschicht l ich be­
deu t sam ist die En tdeckung des Kontinui tätsgesetzes 
f l ießender Wasserquanten , das kurz vor de r Kompila­
t ion durch den Galileischüler Benedet to Castelli (1628) 
formul ier t worden war. Wissenschaftsgeschicht l ich eher 
unerhebl ich war Leonardos exaktes, unabschl ießba­
res Durchspie len hydrologischer Variablen; ein faszi­
n ierendes Exerzi t ium anschaul icher Physik in e inem 
Bereich, über den m a n vor d e m Einsatz von C o m p u ­
ters imula t ionen weniger wusste als über die Bewegun­
gen der Gest irne, u m / Galilei/Castelli zu pa raphra ­
sieren. 
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